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DeutschLand. j
Reutlingen , 26. Dez. In einer Versammlung der Deutschen-

Lolkspartei sprach sich der Landesvorsitzendeder Partei . Land¬
lagsabgeordneterB -M . Rath , dahin aus , daß heute die Vor-
.«ssetzungen für einen Eintritt der Deutschen Volkspartei in
sic Regierung gegeben seien.

Handel und Steuerreform.
Stuttgart , 20. Dez. Die Bezirksgruppe Württemberg -des

Reichsverbands des Deutschen Gross- und Ueberseehaudels E.
Vund die Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels haben
M Finanz - und Steuerreform eine Entschließung gefaßt,
worin es u. a. heißt : Das Finanzprogramm der Reichsregie-
mng hat eine schwere Enttäuschung gebracht, weil es die er-
lvartete steuerliche Entlastung völlig unzureichend und überdies
nicht sofort, sondern nur auf Jahre verteilt eintreten lassen
will. Bringt doch das Sofortprogramm nicht nur keine Er¬
leichterungen, sondern neue Belastungen, ohne gleichzeitig
Steuererleichterungen auf andern Gebieteil eintreten zu lassen.
Voraussetzung jeder Sanierung der Rcichssinanzen ist, daß mit
eiserne Energie an die Streichung von Ausgabeposten in den
Etats des Reiches, der Länder und Gemeinden herangegangen
wird. Man muß endlich einmal einsehen, daß ein Staat , dem
die Steuermittel immer schwerer zufließen, seine Ausgaben
nicht nach dem Aufkommen vergangener besserer Zeiten be¬
messen kann, sondern sich nach den augenblicklichen Verhält¬
nissen einrichten muß. Diese Erkenntnis und ihre Umsetzung
in die Tat mit ernstem Willen wäre richtiger als die Versuche,
lediglich auf dem Wege einer strukturellen Aenöerung des
Steuersystems die Belastung zu verlängern . Allerdings mutz
als eine der wichtigsten Forderungen auch dem Gesichtspunkt
Rechnung getragen werden, daß das ganze Volk in allen seinen
Teilen, und insbesondere auch diejenigen Kreise, die in den
Gemeinden die Urheber der Ausgabensteigernng sind, an der
dadurch notwendigen Steuererhöhung beteilig! werden. Dieses
Ziel wird nickst nur durch eine starke Heranziehung der -steu¬
ern aus den entbehrlichen Verbrauch als Ersatz für die Aus¬
fälle auf dem Gebiet der direkten Besteuerung erreicht werden
können, sondern in erster Linie durch Schaffung einer teilweise
anstelle der Gewerbesteuer tretenden Abgabe, die jeden einzel¬
nen Wahlberechtigten trifft , und deren Bezahlung und Höhe
dem Bürger vor Augen führt , daß er selbst für das Maß der
Ausgaben des Gemeinwesens mit verantwortlich ist.

Ein Aufruf für das Volksbegehren.
Stuttgart , 20. Dez. Der Landesausschuß Württemberg für

das deutsche Volksbegehren erläßt unter der Ueberschrift „Frei¬
heit" folgenden Aufruf : Hast Du Frieden? Hast Du Frei¬
heit? Hast Du Brot ? Hast Du Arbeit ? Und wenn Du es
hast: Wie lange noch? 'Bald neun Zehntel aller Deutschen
schuften für Fremde. Der Feindbund sagt: das geschieht Euch
recht, denn Ihr seid am Kriege schuld! Eine kurze Frage au
Dich, Landsmann ! Ob Du Sozialdemokrat oder Nationalso¬
zialist, Demokrat oder Deutschnationaler , Zentrumsmann oder
Kommunist oder sonst was bist, ist gleichgültig. Du bist Deut¬
scher. Also: Bist Du etwa schuld am Kriege? Rein ? Dann
sag's doch! Sonst mußt Du büßen. Du kannst es jetzt am
22. Dezember beim Volksentscheidsagen, indem Du das „Ja"
für das Freiheitsgesetz ankreuzest. Was steht in dem Frei¬
heitsgesetz? Erstens : Das Anerkenntnis , daß wir am Kriege
schuld sind, wird gestrichen. Zweitens : Wir bezahlen keine
neuen Tribute , die auf dieser Schuldlüge beruhen. Drittens:
Ein Minister , der sie uns trotzdem aufhalst, macht sich fortan
strafbar. Wenn Dir dieses Gesetz nicht paßt , wenn Du mehr
Steuern zahlen und wiederum erhöhte Auflagen auf Tabak,
ans Bier , auf Streichhölzer , aus Gas , auf Fahrkarten und auf
Acht willst, so kreuze am 22. Dezember das „Nein" an . Und
wenn Du gar nichts willst, dann bleibe zu Hause! Willst Du
aber die Freiheit , dann stimme am Goldenen Sonntag in Dei¬
nen! Wahllokal mit „Ja " für das Freiheitsgesetz. Das ist das
wertvollste Weihnachtsgeschenk, das Du Dir und den Deinen
machen kannst!

Volkspartei «nd Regierung.
Stuttgart , 20. Dez. Vom Abg. Rath (D.N.) wird der

„Schwab. Merkur " ermächtigt, zu erklären, daß die von einem
Teil der Presse verbreitete Nachricht, wonach er in Berlin
mit dem Staatspräsidenten Dr . Bolz Verhandlungen über
einen Eintritt der Deutschen Volkspartei in die württember-
gische Regierung gepflogen habe, wobei ihm der Staatspräsi¬
dent das Wirtschaftsministerium angeboten habe, von Anfang
bis zum Ende frei erfunden ist. Verhandlungen über dipse
Frage haben bisher zwischen der Regierung und der Deutschen
Bolkspartei überhaupt nicht stattgefunden.

Staatsaufsicht für Berlin?
Berlin , 20. Dez. In dem von der Polizei förmlich blockier¬

ten Berliner Rathaus wurde gestern nach der Wahl des Vor¬
steherkollegiums bis in die lltacht hinein über den Antrag auf
Bewilligung einer Erwerbslosenbeihilfe verhandelt. Bürger¬
meister 'Scholtz lehnte die Verantwortung für neue Ausgaben
«uf das entschiedenste ab. Er erklärte, daß mtt dem Prinzip
werden müsse, da sonst die Staatsaufsicht unvermeidlich sei.
Wörtlich sagte er : „Diese 6 Millionen sind einfach nicht da
»nd wenn Sie Ihre Beschlüsse fassen, so täuschen Sie dem Volk
etwas vor und schieben die Verantwortung auf den Magistrat,
der diese Forderungen nicht erfüllen kann. Sie werden, falls
Sie so weiter hier arbeiten , in diesem Hause nicht mehr lange
die Selbstverwaltung ausüben können." Diese Warnung blieb
jedoch fruchtlos. Gegen 11 Uhr bewilligte die -Stadtverord¬
netenversammlung eine außergewöhnlicheErwerbslosenbeihilfe.
Für sie stimmten die Sozialdemokraten, Kommunisten, lltatio-
nalsozialisten und die Deutschnattonalen. Die Bewilligung Ist
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illusorisch, da die Gelder dafür einfach mcht zur Verfügung
wehen. Heute werden in einer wahrscheinlich recht stürmisck>en
Aussprache die Tariferhöhungen behandelt werden.
Warum die Amerikaanleihe scheiterte. — Hilferding geht doch?

Berlin , 20. Dez. Für das Scheitern der Amerika-Anleihe
soll neben der Weigerung Dr . Schachts, dem Reich dre Auf¬
nahme neuer Kredite ohne volle Deckung zu gestatten, noch ein
anderes Moment eine Rolle gespielt haben, nämlich die Zcns-
srage. Wenn die Amerikaner auch dem Deutschen Reich gegen¬
über ihrer Meinung nach noch ein gewisses Entgegenkommen
gezeigt haben, so waren doch die tatsächlich verlangten Zinsen
so hoch, daß sie vom Reichsbankpräsidenten als unannehmbar
betrachtet wurden. Nach seiner Ansicht dürfte Deutschland ans
das amerikanische Angebot nicht eingehen, wenn es sich nicht
dm Aussichten auf billige Anleiheausnahme ui der Zukunft
versperren wollte. Dieser Standpunkt des Reichsbankpräsi-
denten hat in den fast eine Woche lang gepflogenen Verhand¬
lungen oen Sieg davongetragen . Selbst der „Vorwärts ", der
gestern noch in der Erwartung , daß Hilferding diesmal trium¬
phieren werde, den Rtzichsbankpräsidentensehr heftig angegrif¬
fen hat, muß heute offen gestehen, daß die Regierung sich dem
Diktat Schachts habe beugen müssen. Sie hätte es unter an¬
deren Umständen vorgezogen, zurückzutreten und die Kapitu¬
lation vor Dr . Schacht ihrer Nachfolgerin zu überlassen. Aber
der „Ernst der Stunde ", von der Müller -Franken im Reichs rag
gesprochen habe, habe eine „außergewöhnliche Haltung " der
Regierung verlangt . Auch von einem Rücktritt Hllferdings
will das sozialdemokratische Hauptorgan nichts wissen, da d-v
Erfolg Schachts ja nicht nur gegenüber dem Reichsfinanz¬
minister, sondern gegenüber der Gesamtregierung erzielt wor¬
den sei. Während man im allgemeinen annimmt , daß die Per¬
sonelle Krise erst nach der Haaaer Konferenz zum Ausbruch
kommen wird, glaubt die „deutsche Allgemeine Zeitung ", daß
Hilferding und Staatssekretär Popitz in den nächsten Tagen,
spätestens aber nach Weihnachten die Konsequenzen . ziehen
werden. Als voraussichtlicher Nachfolger nennt das Blatt den
preußischen Finanzmiiisttcr Dr . Höpker-Aschoff. Staatssekretär
Popitz war gestern tatsächlich entschlossen, seinen Abschied ein-
,-erreichen. Er hat sich nur dadurch zum Bleiben bestimmen
lassen, daß Hilferding sich mit ibm solidarisch erkläre . Wie
der Hugenüergsche „Tag " von einer „maßgebenden parlamen¬
tarischen Persönlichkeit der Rechten" erfahren haben will, soll
das Reichssinanzministerium gestern den Regierungen der
Länder mitgeteilt haben, daß die R- icbsregierung wegen der
außerordentlich schwierigen Kassenlage des Reiches nicht in der
Lage sei, die für den IS Dezember 1020 fällig gewesenen lleber-
weisungen an die Länder in vollem Umfange auszuzahlen.
Nach dem „Tag " ist den .Ländern nur die Hälfte des ihnen
zustehenden Betrages , nämlich 28 von 56 Millionen , überwiesen
morden. Die Reichsregierung habe dabei noch nicht einmal
die feste Zusicherung geben können, daß die Länder die zweite
Hälfte dieser Auszahlungen noch vor dem Jahresschluß 1020
erhalten würden, da diese Auszahlungen vom Abschluß des
Uebergangskredites abhängig seien, mit dem die Rcichsregie-
rung offenbar schon am 18. Dezember bestimmt gerechnet hat.

Ausland.
London, 20. Dez. Der „Daily Telegraph " meldet, daß ein

deutsch-englisches Uebereinkommen über das deutsche beschlag¬
nahmte Eigentum zustande gekommen sei. Darnach würde
Deutschland etwa 10 Millionen Pfund zurückerhalten.

Das bedrohte Frankreich.
Paris , 10. Dez. Die französische Kammer begann am

Donnerstag die Beratung des Haushalts der Kriegsmarine.
Der Berichterstatter Dumesnil bemühte sich, die Beschuldigung,
daß Frankreich imperialistische Politik betreibe, znrückzuweisen.
Die Landesverteidigung müsse über allen anderen Betrach¬
tungen stehen. Er verglich die Flottenstärken von 1011 mit
der Gegenwart und gab einen Ueberblick über das Flottenpro¬
gramm der französischen Regierung , das bekanntlich 721000
Tonnen vorsieht. Auch erinnert er an den Wau des deutschen
Kreuzers F . Man müsse Maßnahmen ergreifen , um Deutsch¬
land an dem Bau derartiger Kriegsschiffe zu hindern , die die
ganze Welt veranlassen könnten, einen neuen Wettlauf bei
ihren Secrüstungen zu beginnen (!). Im übrigen besäße
Deutschland Dieselmotoren, die fitt den Einbau in Untersee¬
boote fix und fertig seien (!). Der Sozialist Paul Boncour
beurteilt die Aussichten der Londoner Konferenz sehr zwei¬
felnd, da Frankreich in London völlig allein dastehen werde.
Das bedeute für die Sicherheit Frankreichs neue Unsicherheit,
nämlich die Rückkehr zu dem früheren Bündnis zwischen zwei
Staaten . Frankreich wünsche dagegen ein allgemeinen Abkom¬
men, das sich auf alle Staaten ausdehne. Genf habe in der
Flottenabrüstnng versagt- Die Fortsetzung der Aussprache
wurde auf Freitag vertagt.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Liebe.
Und in erhabner Einheit glüht
über der Krippe von Bethlehem
und über dem Kreuz von Golgatha
das eine  Wort , das eine  Geheimnis:

Liebe.
Fr . Lienhard.

Sei zum Geben gern bereit!
Miß nicht kärglich deine Gaben!
Denk: in deinem letzten Kleid
wirst du keine Taschen haben. P . Heyse.

87 Jahrgang.

Edel sei der Mensch, hilfreich und gut;
denn das allein unterscheidet ihn
von allen Wesen, dir wir kennen. Goethe.

Herrenalb , 20. Dez. (Der Weihnachtsbaum.) Die Tannen¬
bäume sind wieder da, sie sind ans dem Wald in die Staat
gekehrt, dicht aneinandergelehnt , große und kleine, teure uno
billige. Edel- und Weißtannen , einfache Tannenbäume liegen
sie da und werden von den Käufern mit kritischem Auge ge¬
mustert. Die Taimenbäume bringen den Menschen die ganze
wundersame Waldeslust , den herben würzigen Waldesduft ins
Zimmer , bringen den großen und kleinen Kindern Licht und
Freude und geben dem lieblichsten Fest des deutschen Volkes
die schönste Weihe. Große offene Kinderaugen blicken in stiller
Erwartung zu dem grünen Nadelbaum empor, in Gedanken
versunken an den Schmuck der brennenden Kerzen. Den
Brauch, di? Tanne mit Lichtern, Aepseln und Nüssen zu
schmücken, finden wir erstmals im 17. Jahrhundert . Nach und
nach verbreitete sich der Weihnachtsbaum rasch über die ganze
Erde. Die Tanne habe von Anfang an Gottes Wohlgefallen
besessen, weshalb auch sie zum Christbaum auserwählt wurde,
spricht der Volksmuud. Schon die ältesten Völker verehrten
die Tauue und schrieben ihr Wunderkrast zu. Später wurde
sic von Dichtern und Sängern allezeit gepriesen. Nach der
Sage sollen sich, als Christi Blut vom Kreuzesstamm floß, die
Nadeln vom Hellgrün ins Dunkelgrün verfärbt haben. Früher
glaubte man auch, der Teufel halte sich aus der Tanne gern
versteckt. Zum Vertreiben der bösen Geister wurden deshalb
vielfach in die Tannenrinde Kreuze geschnitten. Der Tanne
begegnen wir auch in vielen Wappen und in deutschen Bräu¬
chen spielt die Tanne eine große Rolle. Der Ausziehenoe
schmückt sich für eine glückliche Rückkehr mit Tannenreis . Der
Weidmann steckt gern ein Tannenzwerglein auf seinen Hut.
wenn ihm ein guter Schuß glückte. Die Richttanne soll das
Haus gegen Stimm , Blitz und Feucrsgesahr schützen. Die
Tanne galt als Schicksalsbaum, man wagte deshalb nicht, sie
zu fällen.

Neuenbürg , 20. Dez. Die Ausstellung der hiesigen städt.
Frau  e na  r b ei  t ssch  u le, zu'  der öffentlich eingeladen
morden war , erbrachte wieder den Beweis, daß den Schüler¬
innen ebenso gediegene als vielseitige Kenntnisse vermittelt
werden. Die künstlerische Anordnung der ausgestellten Ar¬
beiten schon verriet den guten Geschmack der Schulleitung,
welcher volle Anerkennung gebührt . Während ein Tisch die im
Abcndnäbkurs von Frauen und berufstätigen Mädchen gefer¬
tigten Kleider und Wäschestücke zeigte, erfreute ein anderer als
„Gabentisch" mit erlesenen .Handarbeiten geschmückter Tisch den
Besucher. Duftige Erstlingskleidchen, praktische, hübsche Spiel-
anzüge, Haus -, Straßen - und Gesellschaftskleider in verschie¬
denartigster, doch in Form und Farbe immer schöner Aus¬
führung waren neben einfacher bis hochfeiner Wäscheausstat-
tung zu .finden. Mit Vergnügen konnten die zahlreichen
Besucher seststellen. daß die Schulleitung bei Fräulein Gös
in zielbewussten, bewährten .Händen liegt. Der weiteren Em-
wicklung der Schule wünschen wir das allerbeste.

Neuenbürg , 21. Dez. (Der „Goldene Sonntag ".) Der
„Goldene Sonntag " ist der Großkampftag in der Geschäftswelt,
die Pforte zum Wcihnachtsscst. Er trägt uns hinein in die
Wcihnachtswoche und spannt die Erwartungen auf das Höchste.
Die verführerisch lockenden, auf Weihnachten abgestimmten
lichtdurchslutcten Auslagen der Schaufenster der Geschäfte wird
wirken auf die Menschcnmassen. die die Straßen durcheilen,
anziehend. Ein Geschäft sucht das andere zu überbieten an
Pracht und Abwechslung der Aufmachung. Das Reden und
Denken der Menscljen konzentriert sich nur mehr auf das Weih-
nachtssest und das Schenken. Alles ist bereit, das Christkind zu
empfangen.

(Wetterbericht .) Vom Norden drückt wieder eine
Depression vor. Für Sonntag und Montag ist wieder mehr
räch bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Birkcnfclb, 2l . Dez. Morgen Sonntag , abends 6K> Uhr,
hält der Turnverein  seine Weihnachtsfeier  im
Hotel zum „Schwarzwaldrand ". Aus dem Programm , das
zur Vorführung kommt, ersieht man, daß neues Leben in dem
Verein wieder erwacht. Durch Fleiß der Turnwarte wird
dieses Jahr etwas Außergewöhnliches geboten werden. Der
Frauenturnwart hat es sich,nicht nehmen lasten, zum erstenmal
eine Schülerinnen -Abtcilung zu zeigen, welche mustergültig
dasteht. Die Turnerinnen -Äbteilunq wird alles daran setzen,
um vor den Kleinen nicht znrückstehen zu müssen. Auch die
Schüler und Zöglinge werden alles aufbieten . Die Geräte¬
mannschaft turnt am Barren , da- wird was außerordentliches
geboten werden können, indem Turnwart Weik an diesem
Gerät einer der besten im Pforzheimer Turngau ist; auch
Wilhelm Vollmer wird Mitwirken. Zur Abwechslung wird
ein romantisches Schauspiel „Ein Weihnachtstraum " vor¬
geführt . ferner ein Lustspiel. Alle diejenigen, welche schon einer
Feier des Turnvereins beigewohnt haben, mögen nicht ver¬
säumen. die diesjährige Weihnachtsfeier zu besuchen.

Neueste Nachrichten.
Freiburg i. B ., 20. Dez. Das neben dem alten historischen

Martinstor befindliche bstöckige Haus in der Kaiserstraße steht
seit heute früh OjH Uhr in Flammen. Das Feuer entstand in
einem parterre gelegenen Blumenladen und verbreitete sich mit
rasender Geschwindigkeit durch das Treppenhaus , so daß den
in den oberen Stockwerken sich aufhaltenden Personen der
Ausweg zur Straße versperrt war . Der Inhaber des Blumen¬
geschäftes lief im brennenden Treppenhaus in seine im dritten
Stock gelegene Wohnung , »m sein Kind zu retten . Er konnte



auch mit dem Kind das Freie erreichen, doch erlitten beide
so schwere Brandwunden , daß nur geringe Aussicht besteht, sie
am Leben zu erhalten . Der Brand ist noch nicht gelöscht.
Die ganze freiw. Feuerwehr , die Sanitätskolonne und die Po
lizei sind alarmiert . Die Brandstelle , die sich inmitten der
Hauptstraße der Stadt befindet, ist in weitem Umkreis abge
sperrt , wodurch der Verkehr völlig lahmgelegt wird.

Freiburg, 20. Dez. Nach etwa zwetstündtger Tätigkeit der Feuer
wehr konnte das Großseuer in der Ka serstraße soweit eingedämmt
werden, daß jegliche weitere Gefahr soweit beseitigt war. Das Haus
ist bis zum Dachstock hinauf zum größten Teil ausgebrannt. Das
Befinden des fchrverv rletzten Inhabers des Blumengeschäftes und
seiner achtjährigen Tochter ist weiter bedenklich.

Köln, 20. Dez. Wie die „Köln. Volkszeitung" meldet, ist die
Bolksoerlags-G. m. b. H., die Druckerei des Volksvereins für das
katholische Deutschland, in Gladbach und Rheydt, die bereits seit 1928
mit der ungünstigen Wirtschaftslagezu Kämpfen hatte, in Zahlungs
schwicrigkeiten geraten. Die Gesellschaft strebt jetzt ein Bergleichsoer
fahren an. Der Volksverein als solcher ist durch die Schwierigkeiten
des Verlags nickt berührt.

Barmen-Elberfeld, 20. Dez. In der heutigen Stadtverordneten
fitzung wurde der bisherige Oberbürgermeister von Barmen, Dr. Hart
mann, zum Oberbürgermeister der neuen Wuppeistadt gewählt.

Berlin, 20. Dez. Professor Lujo Brentano hat aus Brie am
Chiemsee ein Dankschreibenan den Reichskanzler gerichtet, in dem
er sich für die Glückwünsche der Reichsregierung zu seinem 85. Ge
burtstag bedankt und erklärt, er habe nach Erfüllung seines Kind
heitstraumes vom einigen Reich und nach jahrelangem Dienst an diel
sem mit ganz besonderer Teilnahme die Tätigkeit des Reichskanzlers
in Wahrung der Reichsinteressen verfolgt. „Es ist mir, so schli ßi
das Schreiben, „eine besondere Ehre, bei einem solchen Mann und
der von ihm geleiteten Regierung Anerkennung zu finden".

Berlin, 20 Dez. Die politische Polizei des Berliner Polizei
Präsidiums hat heute vormittag den Mord an dem Arbeiter Hesse,
der im vergangenen Monat in der Frankfurter Allee von Angehö
rigen der kommunististischen Partei verübt wurde, aufgeklärt. Es hat
sich herausgestellt, daß Hesse versehentlich von den Kommunisten für
einen nationalsozialistischen Führer, mit dem die Kommunisten kurze
Zeit vorher einen Zusammenstoß hatten, gehalten worden ist. Sie
fielen über ihn her und erstachen ihn. Die Täter des Uebersalls, die
Arbeiter Kornberger. Kraus und Wilke aus Wilmersdorf, befinden
sich in Hast. Ein vierter Mann, der den tödlichen Stich gab, wird
noch gesucht.

Berlin, 20. Dez. Am Freitag ist in der bis in die Nachmlttags-
stunden dauernden Bankensitzung bei der Reichsbank der Ueber-
brückungskredit für das Reich perfekt geworden. Es handelt sich um
einen Betrag von fast 400 Millionen Reichsmark, die unter Führung
der Reichsbank in Deutschland von den deutschen Banken allein aus¬
gebracht und dem Reich zur Verfügung gestellt werden.

Berlin, 20. Dez. Der frühere deutschnationale Reichsfinanzmi
nistero. Schlieben, gegenwärtig Präsident des Landesfinanzamtes
Magdeburg, verläßt demnächst den Staatsdienst, um eine große Stet
lung in der Industrie zu übernehmen.

Berlin, 20. Dez. Verwal'ungs- und Grundkredltausschußdes
Verbandes deutscher öffwilich-rechtlicher Kreditanstaltenbeschäftigten
sich mit der von der Reichsregierung angekündigten Aushebung der
Kapitaler tragssteuer für zukünftige Emissionen festverzinslicher Werte.
Die Ausspracye ergab, daß die vorhergesehene Differenzierung zwischen
früheren und zukünftigen Emissionen aus wirtschaftlichen und betrtebs
technischen Gründen schwersten Bedenken begegnen.

Stettin, 20. Dez. Nach fast vierwöchiger Verhandlung wurde
heute im Gärzer Brückenprozetz das Urteil gefällt. Wie erinnerlich,
kamen bei dem Einsturz der Brücke drei Menschen ums Leben, zwei
wurden schwer verletzt. Die Angeklagten Reichert und Firch werden
freigesprochen, die Angeklagten Lorenz und Habicht zu je sechs Mo¬
naten Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzungverurteilt.

Hannover, 20. Dez. In der Frcitagsitzung des Bürgervorsteher-
kollegtums, in dem die Sozialdemokraten mit 38 gegen 36 Stimmen
die absolute Majorität besitzen, fand folgender Antrag der Sozial
demokraten Annahme: Das Bürg-roorsteheiKollegium hält den gegen¬
wärtigen Oberbürgermeister Dr Menge nicht für die geeignete Per
sönlichkeit zur Leitung der hannoverschen Stadtverwaltung und fordert
ihn auf, sein Amt niederzulegen. Die bürgerlichen Parteien protestierten
lebhaft gegen diesen Antrag und verließen geschloffen den Saal.

Colberg, 20. Dez. Der Lehrer Biber in Zechlin wurde in seinem
Schlafzimmer in dem mit Benzin und Oel getränkten und in Brand
gesteckten Bett mit schweren Brandwunden auscpfunden. Es wurde
sestgestellt. daß Biber als Geschäftsführer der Spar- und Darlehens¬
kasse durch Wechselschiebungen eine bedeutende Summe unterschlagen
hat. Biber hatte die Kaffen- und Geschäftsbücher mit ins Bett gelegt,
um sie bei dem Brande zu vernichten. Vorläufig ist ein Minus von
rund 12000 Mark sestgestellt.

Beuthen, 20. Dez. In die Bank Pczemyslowow auf der Glei-
witzer Straße drangen heute nachmittag gegen sechs Uhr fünf bewaff¬
nete Männer ein. Sie benutzten gleichzeitig mit einem Bankkunden
die vom Hausflur nach den Bankräumen führende Tür. Die Etn-
gangstür von der Straße war bereits geschloffen. Die Räuber bedrohten
das Personal mit den Waffen und zwangen vier Angestellte, sich mit
dem Gesicht nach der Wand hin zu stellen, den Kassierer und den
Bankkunden aber, sich auf den Boden zu legen. Zwei Räuber sprangen
darauf in den Kaffenraum und raubten ungefähr 16 OM Mk. deutsches
Geld und 25M Zloly. Daraus verließen sie das Bankhaus durch den
Hausflur, zogen die Schlüffe! der Tür ab und schlossen von außen
aus zu. Sie entkamen dann unbehindert auf der sehr stark belebten
Beckehrsstraße.

Wien, 20. Dez. Der Nationalrat nahm in seiner heutigen
Sitzung die Pießgesetzoorlagein dritter Lesung an.

Rom. 20. Dez. Anläßlich seines 50jährtgen Priesterjubiläums
begab sich der Papst ohne vorherige Ankündigung und ohne zeremo¬
nielle Formen im Kraftwagen in die Basilika San Giovanni in
Laterano und zelebrierte dort die Messe.

Patts . 20. Dez. Havas berichtet aus Bordeaux: Ein Rechtsan¬
walt und sein Bürovorsteher erhielten in ihre Wohnungen je ein Post¬
paket zugestellt, die beim Oeffnen explodierten. Es wurde festgestellt,
daß es sich um Höllenmaschinen handelte. Beide wurden verletzt.
Auf der Post wurden zwei weitere Pakete gefunden, die ebenfalls
Höllenmaschinen enthielten. Man glaubt, daß es sich um einen Rache¬
akt handelt.

Bern, 20. Dez. Der schweizerische Ständerat hat den Beschluß
über die Rheinregulierungzwischen Kehl und Istein in der Schluß-
adstimmung angenommen.

Patts , 21. Dez. Gestern abend ist im Alter von 9l Jahren
Emile Loubet, der von 1899 bis 1906 Präsident der Republik war,
gestorben.

Patts , 20. Dez. Der Senat hat im Anschluß an die Aussprache
Uber die Interpellation Lemery die von Senator Btenoenu-Martin
etngebrachte und von der Regierung gebilligte Vertrouensentschließung
mit 253 gegen2 Stimmen angenommen.

London, 20. Dez. Von niemanden bemerkt, stieg Freltaz nacht
um drei Uhr der frühere Militärflieger Kapitän Chichester vom Lon¬
doner Flugplatz Croydon im Eindecker zu einem Langstreckenflug
nach Australien auf, indem er kurz erklärte: „Ich fliege nach Australien."

London, 20. Dez. Wie Reuter erfährt, haben seit einiger Zeit
zwischen der englischen und der deutschen Regierung Verhandlungen
mit dem Ziel stättgefunden, gewisse noch schwebende Fragen zwischen
beiden Regierungen noch vor der Haager Konferenz, die nächsten
Monat Zusammentritt, beiseite zu räumen. Wie verlautet, haben diese
Besprechungen zu einer prinzipiellen Einigung u. o. hinsichtlich der
Frage des liquidierten deutschen Eigentums geführt. Die Vereinbar¬
ung ist indessen noch nicht unterzeichnet worden.

London. 20. Dez Kurz nach 11 Uhr fuhren zwei Hoswagen zu
dem Hotel i» dem Sokolnikoff wohnt, um den neuen Sowjetbot-
schafter zum St. James-Palast zu bringen, wo er dem Prinzen von
Wales fein Beglaubigungsschreiben überreichte.

Washington, 20. Dez. Ein aus dem Flugplatz Bolltngfield auf-
qeftiegenes Armeeflugzeug, in dem das Kongreßmitglied William K.
Kaynor nach Riehfield(Matz) fliegen wollte, stürzte kurz nach dem
Statt au» einer Höhe von 90 Metern ab. Kaynor und die vier an¬
deren Insassen wurden getötet.

Rewyork, 20. Dez. Am Freitag wurden Dr. Eckener II 000
Dollar als Ehrengabe des Newyocker Deutschtums überwiesen.

Rewyork, 20. Dez. Im East Rtoer-Tunnel verursachte ein Ka-
belbrand unter den Passagieren eines tl-Bahnzuges eine furchtbare
Panik. Infolge Ausschalten des Stromes versagte plötzlich dos Licht.
Gleichzeitig drang ätzender Schwef.lqualm in die Wagen ein. Die
Fahrgäste zerschlugen daraus die Fenst.rscheiben, und es entstand ein
wilder Kampf um die Ausgänge. 75 Personen trugen Verletzungen
oaoop. Es handelt sich hauptsächlich um Schnittwunden. Biele Passa¬
giere wurden auch durch den Rauch betäubt.

Urteil im Erbach-Prozeß.
Ulm,  Li . Dez . Bei der heutige « Urteilsvrrkündigung

im Erbach-Prozeß wurde Schultheiß Dehner von Erbach zu
3 Jahren Zuchthaus und 7vo Mark Geldstrafe verurteilt , letz¬
tere gilt als durch einen Monat für verbüßt , die übrige Unter¬
suchungshaft wird auf die Zuchthausstrafe angerechnet.
Bitschnau wurde zu 7 Monaten Gefängnis ^ und Ivo Mark
Geldstrafe verurteilt , bei deren Uneinbringlichkeit eine weitere
Woche Gefängnis tritt , die Untersuchungshaft wird auf die
Gefängnisstrafe angerechnet. Karl Schenzle erhält eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten 15 Tagen und eine Geldstrafe
von 10« Mark, bei deren Uneinbringlichkeit eine weitere Woche
Gefängnis tritt . Artur Müller erhält eine Gefängnisstrafe
von 2 Monaten und 15» Mark Geldstrafe und eine weitere
Geldstrafe von 10» Mark, an deren Stelle im Falle der Unein¬
bringlichkeit eine weitere Gefängnisstrafe von 7 Tagen tritt.
Robert Gundel erhält an Stelle einer verwirkten Gefängnis¬
strafe von einer Woche eine Geldstrafe von 90 Mark und eine
weitere Geldstrafe von 10 Mark, beide Strafen gelten als
durch die Untersuchungshaft für verbüßt.

Dr . Scharnagl zum Oberbürgermeister von München
wiedergewählt.

München, 20. Dez. Bei der Neuwahl des ersten Bürger¬
meisters, die heute nachmittag unter außerordentlichem An
drang des Publikums erfolgte, verlief der erste Wahlakt ergeb¬
nislos , da keiner der aufgestellten Kandidaten die absolute
Mehrheit erhielt . Im zweiten Wahlgang wurde Oberbürger¬
meister Dr . Scharnagl (B . Vp.) mit 23 gegen 17 Stimmen,
die auf Altbürgermeister Schund (Soz .) entfielen, wieder-
gewählt. Bor Eintritt in den eigentlichen Wahlakt wurde ein
Antrag der Nationalsozialisten, einen berufsmäßigen ersten
Bürgermeister zu wählen, abgelehnt ; es bleibt also bei dem
bisherigen politischen ersten Bürgermeister.
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Einigung über die Thüringer Regierungsbildung.
Weimar , 20- Dez. Heute vormittag traten die 5 über die

Regierungsbildung verhandelnden Parteien (Landvolk, Natio¬
nalsozialisten, Wirtschaftspartei , Deutsche Volkspartei und die
Deutschnationale) zusammen. Itach der Sitzung wurde eine
Erklärung ausgegeben, in der es heißt, daß die Parteien sich
auf eine Regierung einigen würden, deren Zusammensetzung
Gewähr dafür biete, daß sie auf fester Grundlage ruhe. Der
Landtag werde am 17. Januar zusammentreten. Es verlautet,
daß Landvolkpartei, Wirtschaftspartei und Nationalsozialisten
die Minister stellen wollen, während die Deutsche Volkspartei
und die Deutschnationalen Staatsräte in die Regierung ent¬
luden werden.

Der Kampf um den Gerstenzoll.
Berlin , 2V. Dez. Die Besprechungen unter den Regie¬

rungsparteien des Reichstags über die Gestaltung des Zolles
für Futtergerste führten am Freitag nachmittag noch nicht zu
einem Ergebnis . Die sozialdemokratischen Unterhändler lehn¬
ten ein Ichchgeben in dieser Frage rundweg ab. Sie erklärten,
daß sie diese Frage als eine hochpolitischeFrage betrachten
müßten. — Aus sozialdemokratischen Kreisen verlautet , daß die
Fraktion nicht nur gegen die gesamte Zolltarifvorlage stimmen
müßte, falls die anderen Koalitionsparteien die Erhöhung des
Zolles für Futtcrgerste auf 5 Mark beibehalten, sondern daß
ie darüber hinaus dann auch die Koalitionsfrage aufwerfen
müssen. Me Verhandlungen werden noch weiter geführt . Im
Reichstag fand nachmittas auch eine Besprechung der Reichs¬
regierung mit Vertretern der Großbanken über den Kredit
tatt , den das Reich zum Ultimo Dezember braucht.

Die Ultimozahlungen des Reiches fichergestellt.
Berlin , 20. Dez. Wie die Blätter von unterrichteter Seite

erfahren , wird das Reich infolge der zustandegebrachten Rege¬
lung des Zwischenkredits zum Ultimo Dezember alle Zahlun¬
gen, zu denen es verpflichtet ist, zu leisten imstande sein. So¬
mit bestehe kein Grund irgendwelcher Beunruhigung . Ins¬
besondere iverde es möglich sein, die Beamtengehälter zu
zahlen.

Die Abstimmungin der Stadtverordnetenversammlung.
Berlin, 20. Dez. In der Stadtverordnetenversammlung

wurde nach einer eingehenden Aussprache der kommunistW
Antrag , der gegen die Tariferhöhungen protestiert , und Er
Mäßigung der Gas -, Wasser- und Elektrizitätspreise der Klein¬
verbraucher um 25 Prozent , unentgeltliche Abgabe an Er¬
werbslose und Unterstützungsenipfänger, einen Einheitspreis
von 15 Pfennig für sämtliche Verkehrsmittel , Arbeiterwochen¬
karten zum Preise von 1.20 Mark und unentgeltliche Beför¬
derung der Erwerbslosen von und zum Arbeitsnachweis und
bei der Arbeitssuche verlangt , mit 95 gegen 62 Stimmen an¬
genommen. Angenommen wurde auch mit großer Mehrheit
ein sozialdemokratischer Antrag , der die Tariferhöhung durch
den Magistrat ohne Anhörung der Stadtverordneten mißbil¬
ligt und rückgängig gemacht sehen will. Einstimmig gelangte
die Forderung des Zentrums zur Annahme, einen 25gliedrige»
Ausschuß zu wählen, der sofort zusammentreten und die Ge¬
samtfinanzlage der Stadt nachprüfen und auch Stellung z«
den Tariferhöhungen nehmen soll. Der Vorsteher Haß schick
dann die Sitzung mit Wünschen für das Wcihnachtsfestund
das Neue Jahr.

Die Hilferding -Krisr.
Berlin , 20- Dez. Die Hilferding -Krise kann noch nicht alz

beendet gelten. Zwar ist man aus Zweckmäßigkeitsgründe»
innerhalb der Koalition geneigt, vorläufig ein weiteres Ver¬
bleiben des Finanzministers auf seinem Posten zu dulden,
Ob sich diese Absicht aber wird durchführen lassen, ist noch nicht
ganz außer Zweifel. Es besteht die Möglichkeit, daß Hilferding
über ei Mißtrauensvotum der Opposition zu Fall kommt, da
selbst die Toleranz der bürgerlichen Regierungsparteien ach
eine harte Probe gestellt werden würde, wenn sie in die pein¬
liche Lage kommen sollte, den faktisch ja so gut wie erledigten
Fiuanzminister in aller Form stützen zu müssen. Außerdem
verlautet , daß Staatssekretär Popitz noch immer an seiner
Absicht festhält, von seinem Posten zu scheiden, den er selbst
durch das Scheitern der Ausländsanleihe als zu schwer er¬
schüttert bettachtet. Ein Rücktritt aber müßte nach der Soli¬
daritätserklärung des Finanzministers dessen Demission zur
Folge haben.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 20. Dez. Zu seiner Freitagssitzung hatte der Reichs¬

tag eine außerordentlich umfangreiche Tagesordnung auf¬
gestellt, die die Sitzungseröffnung um 12 Uhr notwendig
machte. Zunächst wurde die dritte Beratung der Zolltarif-
Vorlage vorgenommen. Ein Antrag der Baherischcn Volks-
Partei und der Bauernparteien auf Festsetzung des Zolles für
Futtergerste aus 5 Mark und einer Verbilligungsprämie für
Futterroggen wurde im Hammelsprung mit 193 gegen 111
Stimmen gegen die Demokraten, Sozialdemokraten und Kom¬
munisten angenommen, doch soll diese Abstimmung aus for¬
malen Gründen morgen noch einmal wiederholt werden. Ae
Schlußabstimmung über die ganze Vorlage wurde ebenfalls auf
morgen vertagt . Die Novelle zum Gesetz über den Geldent-
wertungsausgleich bei bebauten Grundstücken, die bestimmt,
daß die Rückflüge aus .Hauszinssteuerhypotheken wieder zum
Wohnungsbau verwandt werden, wurde einstimmig in dritter
Beratung angenommen. Dem dcntsch-türkischen Abkommen
über den Rechtsverkehr wurde in zweiter und dritter Lesung
dem Zusatzabkommen mit Schweden und den Ergänzungen der
Handelsverträge mit Frankreich und der Schweiz wurde in
zweiter Lesung zugestimmt. Auch ein Antrag auf Angleichuiig
der Rechtsstellung der Reichsbahnbeamten an die der übrigen
Beamten und auf Verstärkung des Einflusses der Reichsregie¬
rung auf die Reichsbahn fand Annahme, ebenso ein Antrag aus
Beteiligung der Leistungszulagen bei der Reichsbahn. An¬
nahme fanden ferner einige kleinere Anträge von volkswirt¬
schaftlicher Bedeutung . Das Haus vertagte sich danach auf
5 Uhr nachnnttags, weil die Ausschußbcschlüsse zum Sofort-
Programm erst zu dieser Zeit vorliegen werden. Nach seiner
Wiedereröffnung um 5 Uhr nahm der Reichstag unter Ab¬
lehnung kommunistischer und deutschnationaler Aenderungs-
anträge die Tabaksteuer in der Ausschußfassung in zweiter Be¬
ratung an. Ein kommunistischer Antrag auf Einsetzung ein«
parlamentarischen Untersuchungsausschusses wegen der Be¬
schuldigungen gegen die Firma Reemtsma wurde abgelehnt.
Darnach vertagte sich das Haus auf Samstag , 11 Uhr. Dir
letzte Sitzung findet wegen der Notwendigkeit der Fristenein¬
haltung in der Nacht vom Samstag zum Sonntag um 12.6S
Uhr statt.

Berlin , 21. Dez. Die Regierungsparteien haben beschlossen,
für die dritte Lesung der Tabaksteuernovelle einen gemein¬
samen Antrag einzubringen , nach dem die Steuer für Rauch¬
tabak (Pfeifentabak) von 35 auf 33 Prozent ermäßigt werden
soll.

Ein zurückgezogener Mitztrauensantrag.
Berlin , 21. Dez. Der deutschnationale Mißtrauensantrag

gegen den Reichsfinanzminister Dr . Hilfcrding, der im Laufe
des gestrigen Nachmittags schon dem Büro des Reichstags ein¬
gereicht worden war, wurde später überraschend zurückgezogen.
Bis jetzt liegt nur ein kommunistischer Mißtrauensantrag
gegen das Gefamtkabinett vor, dessen Ablehnung sicher ist
Das „Berl . Tagebl." schreibt: Im Reichstag erhält sich das
Gerücht, daß Staatssekretär Popitz von seinem Amte zurück-
tteten werde. Es scheint, daß namentlich von volksparteilicher
Seite nach dieser Richtung hin eingewirkt wird.

Schiele und Hugenbcrg.
Wie das „Berliner Tageblatt hört , hat der deutschnationale

Vorsitzende Hugenbcrg in der Fraktion gegen das Agrarpro¬
gramm der Regierung gesprochen, und angeregt , in der Schluß¬
abstimmung das Programm zu verwerfen. Dabei habe er
betont, daß die „Grüne Front " zerfalle und daß die übrigen
mehr oder weniger agrarisch orientierten Parteien Sonderwege
wandeln, um sich auf den Boden des Regierungsprogramms
zu stellen. Es sei zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen
Schiele und Hugenberg gekommen, in deren Verlauf Schiele
sogar mit der Niederlegung seines Mandats gedroht habe.

Staatsaufsicht über Berlin.
Berlin , 20. Dez. Die finanzielle Mißwirtschaft der Stadt

Berlin hat nun zu dem in der Verwaltung der Stadt bisher
unerhörten Vorgang geführt, daß die Reichshauptstadt unter
Staatsaufsicht , das heißt also unter Kuratel gestellt wird. Schon
gestern hatte der Bürgermeister Scholtz auf diese Möglichkeit
hingewiesen. Trotzdem hat man 6 Millionen Mark für eine
außerordentliche Beihilfe für die Erwerbslosen bewilligt, ohne
daß mau sich Gedanken über die Deckung des Betrages machte.
Das hat dem Faß den Boden ausgeschlagen, zumal erst wenige
Stunden vorher unter Hängen und Würgen der Ueber-
brückungskredit perfekt geworden war , der der Stadt über die
Ultimoschwierigkeitenhinweghelfen soll. Der eigentliche Anlaß
zu dem ungewöhnlichen Schritt , der von dem Oberpräsidenten
ür Berlin und die Provinz Brandenburg getan worden ist,

geht natürlich auf den großen Sklarek-Skandal zurück. Me
Verhandlungen des preußischen Untersuchungsausschusseshaben
ein Bild der finanziellen und verwaltungstechnischenVertvahr-
losung gegeben, das ein solches Eingreifen notwendig gemacht
hat . Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg hat in dem
Schreiben an den Bürgermeister Scholtz die Uebernahme neuer
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Aufgaben bis zur Regulierung der kurzfristigen Verschuldungder Stadt , die auf 400 Millionen angelaufen ist, untersagt.
Ueberschüsse aus den Tariferhöhungen und etwaige Steuer¬erhöhungen seien in einem besonderen Tilgungsfonds bei derPreußischen Staatsbank bis zum Betrage von 5 MillionenMark einzuzahlen. Die Entscheidung darüber , welche Mittelaus den darüber hinausgehenden Ueberschüssen zur Durchfüh¬rung notwendigster begonnener Bauten sreizugeben seien, sowiedie erforderliche Ueberwachung des Finanzgebarens der StadtBerlin , sowohl der Zentral - wie der Bezirksverwaltung über¬trägt der Oberpräsident dem Bürgermeister Scholtz und machtihm diese zur besonderen Pflicht . Ueber die Durchführung dernotwendigen Kontrolle muß Bürgermeister Scholtz fortlaufendBericht unter Darlegung des Haushalts und der Kassenlagemachen. Der erste Bericht an den Oberpräsidenten soll am2. Januar 1930 erfolgen. Dem Schreiben ist ein Ausgaben¬voranschlag für Dezember auf Grund der Angaben der städt.Finanzverwaltung beigefügt.

Bürgermeister Scholtz über die Folgen der Zwangsverwaltung
Berlin , 20. Dez. Bürgermeister Scholtz, der vom Ober¬präsidenten zum Kommissar für die Durchführung der Zwangs¬

verwaltungsmaßnahmen bestimmt worden ist, äußerte sich überdie Folgen, die die Forderung der Aufstchtsbehördre für Ver¬waltung und Stadtparlament haben. Er betonte, daß keineAusschaltung des Stadtparlaments verursacht würde, da erselbst zum Kommissar ausersehen worden sei. Das Beschluß¬recht der Stadtverordnetenversammlung würde nicht berührtund die Stadtverordneten könnten durchaus, wie bisher, auchin finanzieller Hinsicht Beschlüsse fassen, die sich allerdings anden vom Oberpräsidenten vorgeschriebenenBedarfsetat haltenmüßten. Etwaige weitergehende Anträge könne er, der dem

Oberpräfidenten gegenüber die Verantwortung trage , nutzst zurDurchführung bringen. Der Oberprästdent habe für Dezembereinen Bedarfsetat von etwas über 36 Millionen festgesetzt, derunter keinen Umständen überschritten werden dürfe. Die amDonnerstag von der Stadtverordnetenmehrheit bewilligten 6Millionen für die -Winterbeihilfen seien allerdings in diesemEtat nicht enthalten , so daß sie auch nicht zur Auszahlung
kommen könnten. Was die gestern von der Stadtverordneten¬versammlung beschlossenen Proteste gegen die Tariferhöhungangingcn , so würde der Magistrat von ihnen Kenntnis neh¬men. Welche Beschlüsse der Magistrat jedoch dazu fassen werde,könne im Augenblick nicht gesagt werden.

Kardinal Parelli an den deutschen Episkopat.
Kardinal Pacelli hat kurz vor seiner Abreise von Berlinan den deutschen Episkopat ein Schreiben gerichtet, worin esheißt: Wenn ich heute den Pilgerstab wieder ergreife, und,dem Befehle Seiner Heiligkeit gehorchend, meine Schritte zu¬rück zu der heiligen Stätte lenke, von der ich kam, dann tue iches in heißem, demütigem Danke gegen den Allmächtigen, dermeine geringe Arbeit unverdient gesegnet hat und mit rnnigemGebet zu ihm, daß er die katholische Kirche Deutschlands, derenFreiheit und Sicherung , deren Aufstieg und Mehrung , derenäußerer und innerer Kräftigung mein Wollen und Wirken indiesen Jahren gewidmet war , in seine gnädige Hut nehmeurrd siegreich durch alle Wirrnisse und Gefahren hindurchführezum Heile der ihr anvertrauten unsterblichen Seelen, zumSegen des ganzen Landes und des gesamten Volkes.

Folgenschwere Explosion an Bord eines Schleppdampfers.
Amsterdam, 20. Dez. Wie aus Groningen gemeldet wird,ist dort heute ans dem Reitdiep der Dampfkessel eines Schlepp-

oampfers explodiert. Die Gewalt der Explosion war so groß,daß die zwei Männer , die die Bedienungsmannschaft desSchleppers bildeten, über mehrere Häuser hinweg hoch in dieLuft geschleudert wurden. Ihre verstümmelten Leichen wurdenin einer Entfernung von mehreren hundert Metern aufgefun¬den. Ferner wurden zwei andere Personen getötet und ver¬
schiedene Personen mehr oder minder schwer verletzt. Auch derdurch die Explosion angerichtete Sachschaden ist sehr groß-Mehrere Häuser sind cingestürzt, einige Arbeiter schwer ver¬letzt. Tausende von Fensterscheiben sind zertrümmert . Infolgeder Explosion sprang auch ein Gasrohr , wobei das ausströ¬mende Gas Feuer sing. Der Brand konnte von der schnellalarmierten Feuerwehr bald gelöscht werden.

Die Explosionskatastrophe ist auf die übermäßige Inan¬spruchnahme des Dampfkessels zurückzuführen. Durch dengewaltigen Luftdruck wurde der ganze Dampfer auseinander¬gerissen. Die verschiedenen Bruchstücke wurden 15 Meter em¬porgeschleudert und versanken darauf zum Teil im Wasser desKanals Winschoterdiep, zum Teil wurden sie gegen die umlie¬genden Häuser geschleudert. Die Dächer und die obersten Stock¬werke mehrerer Häuser wurden von den schweren Eisenteilendurchschlagen. Eine Anzahl Hausbewohner wurde von de»einstürzenden Trümmern in ihren Betten getroffen. Die Leichedes einen der beiden Heizer wurde in eine Wohnung hinein¬geschleudert, der Kopf der Leiche des anderen in weiter Ent¬fernung vom Rumpf aufgefunden . Die ganze Stadt wurdeLurch das Getöse der Explosion aus dem Schlafe geschreckt.Bis jetzt zählt man außer den 4 Toten 6 Schwer- und mehrereLeichtverletzte. Außerdem werden 2 Personen — die Frau unddie Tochter des Schleppdampferkapitäns — noch vermißt.Wahrscheinlichsind sie ertrunken.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Stsmhslz- Uh
ZtUW-Äerkiss.

Die Stadtgemeinde bringt am Montag de» 23. De¬zember 1929 » vormittags 10 Ahr, im Rathaus zur
öffentlichen Versteigerung:

Stammholz:
aus Abteilung4 Oberer Buchberg:1. Los Forchen Nr. 1—19 — 16 St . Langh. und 3 St.
Sägh. 6,28 Fm. I!., 6.71 Fm. ll!.. 2.72 Fm.IV. und 0,38 Fm. V. Klaffe.

2. Los Tannen Nr. 21—140 — 112 St . Langh. und8 St.
Sägh. 18,99 Fm. I., 46,18 Fm. II.. 40,65 Fm.III., 11,16 Fm. !V. und 4,22 Fm. V. Klasse.3. Los Tannen Nr. 141—270 — 129 St . Langh, u. 1 St.
Sägh. 3,24 Fm. !!., 19,15 Fm. III., 22,60 Fm.IV., 13,41 Fm. V. und 0,44 Fm. VI. Klasse:

aus Abt. 10 Hinterer Unterer Hummelraiu:1 Los Tannen Nr. 1—69 — 4,91 Fm. V. und 7,19 Fm.
VI. Klasse.

Fällungszeit Oktober und November 1929.
Stangen:

aus den Abt. 1 Bord. Happey, 10 Hint. Unt. Hummel¬
rain und 11 Mittl. Weinsteige:

8 Gerüststangen, 69 Baustangen I., 288 Stück II.,400 Stück I!l., 115 Stück IV. und 785 Stück V. Klasse:
230 HopfenstangenI., 752 Stück II.. 623 Stück III. und850 Stück IV. Klasse; 1355 Rechteckenl. und 355 Reb-
stecken II. Klasse,- 365 Bohnenstecken.

Stammholz und Stangen sind sehr gut abzuführen undvon der Bahn 3 Km. entfernt. Dem Verkauf liegen die
Bedingungen des württbg. Waldbesitzerverbandes zu Grunde.
Die Holzregister können in der Stadtpflege eingesehen werden;
auch werden auf Wunsch Einzelauszüge angefertigt.Den 14. Dezember 1929. Stadtpfleger Es sich.

Manßs -VerftrtMMW.
Am Montag den 23. Dezember 1929. vormittags

10 Ahr, verkaufe ich inWatdrennach öffentlich gegen
Barzahlung:

Ein Rind, zirka ^ Jahr alt. ein Rind, zirka ^Jahr alt, eine Milchkuh, zirka 6 Fahre alt, eine
Nähmaschine(HaidL Neu), zwei Stühle mit Rohr¬sitz, einen Blumenständer, einen Tisch, einenRegulsteur.

Zusammenkunft am Rathaus in Waldrennach.
Hildenbrand » Gerichtsvollzieher.

Gemeinde Eonwetter.

SlMM-ölz-
Verkavs.

Aus Abt. 12 ob.Grund, 18 Sohlbuckel und 28 Dennacher-
weg im hiesigen Gemeindewald werden vorbehaltlich Ge¬
nehmigung verkauft:

Tannen-Stammholz:I. II. III. IV. V. VI.
Fm. : 15,84 41,87 45,56 48,87 43,59 13,28

Taunen-Sägholz:
Fm.: 9,43 7,85 8.94 4,30 1,46 —

Dem Verkauf liegen die allg. Bedingungen des Wald¬
besitzerverbandes zu Grunde. Schriftliche Angebote auf die
einzelnen Lose in ganzen Prozenten der Landesgrundpreisesind bis Dienstag de« 31. Dezember 1929, nach¬mittags3 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen. Auszüge
erteilt Waldhüter Iäck.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 23. Dezember 1929, nachmittags3 Ahr, kommen in Birkenfeld öffentlich gegen Bar¬

zahlung zum Verkauf:
Ein Parrs-Apparat,

ferner:
Ein Mutterschwein.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenseld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Gemeinde Birkenseld.

Brennholz - Verkauf.
Nächsten Montag den 23. Dezember 1929, abds.7 Ahr, kommen im Gasthaus z. »Adler * hier im öffent¬

lichen Aufstreich zum Verkauf:
Aus Gemeindewald Schönbügel. Abt. Klettenbusch.

Tanueubufch, Kelterwald und Stockbrunueu:
65 Rm. Laubholz(buchen),
62 Rm. Nadelholz.

Birkenfeld, den 20. Dezember 1929.
Gemeindepfleger Bolay.

SM. SmkMlmtrsAle Wildbad.
Anfang Fanuar 1930 sollen neben den bisherigen Ta¬ges- und Abendkursen

neu eingerichtet werden. Wöchentlich je ein Nachmittagvon 2—6 Uhr.
1. Für Anfertigen von Wäsche,
2. für Anfertigen von Kleidern.

Anmeldungen hierfür sind möglichst bald erbeten.
Die Schulleitung.

Obernhausen, 21. Dez. 1929.

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine liebe, gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Emilie Mönch » Witwe,
geb. Glauner,

heute früh im Alter von 62 Jahren saust ent¬
schlafen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Adolf Schöttle.

Beerdigung Montag nachmittag3 Uhr.

II!Il>Il!II>IllIIIII»IIIIl!»»WllII»IIlII»»IllIlW>I»W»IlI!Il»lI
Turn- Vrrrin Calmbach.

'-IM
Zu unserer wiederum am 25. Dezember sür

Mitglieder und am 29. Dezember für Nicht«
Mitglieder im Gasthaus zum „Bahnhof* statt¬
findenden

ÄhNSLhtS - ZLlLf
laden wir unsere verehrl. (Ehren-Mitglieder sowie Freundeund Gönner unseres Vereins freundlichst ein.

Beginn abendsb Ahr.
Der Tururat.

!I!l!I!!!iMM«!!WWW!!!!!Ul!l!II«l!!!!!!>l!l!!II!!Il!!l!!II!«!II

Illll OMll

Okne Okr verdirbt der Veste,
dies wirbt meinem Oescklltt Ollste;
alles preiswert, was ick kükre,
macken 8ie nur sui die l 'üre.
örillen, Kneifer aller Art,
sckön an Vorm und reiek an 2akl,
eintack, dis ?um keinsten Lcklikte
liefen auk ru Ikrer V̂adl.

Kepsrsturea stets in billigster und solidester
Ausküdrung.

Niederlage von 2eiö - und kalkenower krillengläser.Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

csel SvN , DMM» VWlN.MMsiI.

§ Mackei ' §

ü gei ). Iresr §

A Vermästlte ?
§ kieaenkürg kännigkeim 50 bersmber 1924. F

ZmMrelltM
am Sonntag:

SliAMcht ist StiUlnWW!
Wer den Tributvla» Gonngplan) und
seine schlimmen Folgen verhindern will,
der gebe bei der Abstimmung über das

Freiheitsgesetz  sein3al
Neuenbürg.

SMse-Mgssee-SeriiikcSWxil-ArUelMAn
empfiehlt billigst

KrktdsllMAldllluok. 8vlel-
mskM, gefüllte ffUKSrbo

Praktische

WeUachtS'
GeschMe:

Delikatest
Körbe,

schön gefüllt, in jeder
Preislage.

Prima zarte

MO GW.
Rehe und Hasen,
ff. Wurst»««,
Butter md Käse.

Sonntag von 11 bis
S AHr geöffnet!

k . MUmsvi»
Neuenbürg, Tel. 191.

«»Mg. VMesmenfl
in Neuenbürg.

Sonntag den 22. Dez., (4. Advent.»
10 Uhr Predigt (1. Ioh . 1,1 —4

Lied Nr . 134) :
Stadtvikar Stähle.

Anschließend Beichte aus das Abend¬
mahl des Christststs.

4 Uhr Weihnachtsfeier der Klein-
Kinderschule:

Dekan Dr . Megerlin.
Christfest, 25. Dezember.

->/,10 Uhr Beichte.
IO Uhr Predigt lLuk. 2, l —14:

Lied Nr . 147):
Dekan Dr. Megerlin.

Anschließend Feier des hl. Abend¬
mahls . Gesang des Kirchenchors:
Die große Doxologie von Bort-
niansky.

4 Uhr Weihnachtsfeier der Sonn¬
tagsschule.
Stephanusfeiertag . 26. Dez.

10 Uhr Predigt : Dek.Dr.Megerlin.
In Waldrennach ist am Christfest

um 8 Uhr die Weihnachtsfeier
der Sonntagsschule.

MH. Goüesdieuft
tu Neuenbürg

am Sonntag den 22. Dezember.
(4. Adoent-Sonntgg ).

Bon '/»7 Uhr ab Beichtgelegen¬
bett durch einen auswärtigen
Geistlichen.

9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Adoentsandacht.
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moderne und Perser
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s75
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175
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!lltIII-MlIek eso
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